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«Beim1000.Kindhörtenwiraufzuzählen»
DasWohler Ehepaar Ursula und Philipp Brunner hat in 34 Jahrenweit über 1000Mädchen undBuben das Schwimmen beigebracht.

NathalieWolgensinger

ZumTreffen imWohler Schüwo
ParkbringenUrsulaundPhilipp
Brunner einen dicken Ordner
mit. Darin bewahren sie Zei-
tungsausschnitteundBilder aus
den vergangenen 34 Jahren auf.
Philipp Brunner zeigt auf ein
kleines Mädchen, das neben
ihm auf dem Badi-Bänkli sitzt,
und kommentiert lachend:
«Dieses Jahr ist ihreTochter bei
uns im Unterricht.» Seine Frau
Ursula ergänzt: «Das ist heuer
das erste Mal, dass wir Kinder
von ehemaligen Schülern im
Unterricht haben.»

Dass Philipp Brunner erst
mit 18 Jahren richtig schwim-
men lernte, erwähnt erbeiläufig
im Gespräch. Der 67-Jährige
wuchs in einerBauernfamilie in
Böttsteinauf.Wenndieanderen
Kinder sich inderBadi vergnüg-
ten, hiess es für ihn, zu Hause
auf dem Hof anzupacken und
das Heu einzubringen. So kam
es, dass er erst als junger Mann
dasSchwimmen lernte.Unddas
auchnurdeshalb,weil er alsMit-
arbeiterdesWohlerBauamtes in
der Wohler Badi aushalf. Er er-
zählt: «Ichhabemir damals das
Schwimmenmehroderweniger
selber beigebracht.»

Kennengelernthabensie
sich imSchwimmbad
Während vieler Jahre arbeitete
Brunner im Sommer als Bad-
meister in derWohler Badi und
imWinter aufderbenachbarten

Schlittschuhbahn.Unterricht er-
teilte er jeweils in seiner Frei-
zeit. Seit ihrer Heirat, im Jahr
1993, unterstützt ihn seine Frau
Ursula. Kennen gelernt haben
sichdiebeiden –wenwundert’s?
– imSchwimmbad.UrsulaBrun-
ner erzählt lachend: «Er beob-
achtetemichbeimSchwimmen.
Als ich aus dem Becken kam,
sagte er mir, dass ich eine fal-
sche Technik hätte.»

Auf die Idee gebracht,
Schwimmunterricht zuerteilen,
hat Philipp Brunner die Mutter
eines kleinen Mädchens. Er er-
zählt: «Ich arbeitete 1989 in
Mellingen als Badmeister, als
eines Tages eine Mutter nach-
fragte, ob wir einen Schwimm-
lehrerwüssten. Ichhabeprompt
zugesagt.» Der Wohler machte
seine Sache gut, das Angebot
sprach sich herum, Werbung
musste er niemachen.

Diemeistenkennen
sienoch
Gemeinsam mit seiner Frau
unterrichtet er nun schon seit
mehralsdrei Jahrzehnten inden
Badis undHallenbädernderRe-
gion.Wie vieleKinder undauch
Erwachsene das Schwimmen
bei ihnen gelernt haben, das
weissdasEhepaarnicht. Philipp
Brunner kommentiert trocken:
«Bei 1000 Kindern haben wir
aufgehört mit Zählen.» Die
meisten Schülerinnen und
Schüler kennen sie aber immer
noch beim Namen und freuen
sich über alle, die sie auf der

Strasse oder im Schwimmbad
ansprechen.

ImLaufeder Jahrehabenbei-
de die notwendigen Aus- und
Weiterbildungen absolviert und
UrsulaBrunnerunterrichtetnoch
als Fachlehrperson Schwimmen
an Schulen in derRegion. Vieles
habe sich in den vergangenen
Jahren verändert, blicken sie zu-
rück.SienenntalsBeispiel:«Der
Unterricht ist spielerischer ge-
worden, man singt oder macht
gemeinsamSpiele.»

Eines aber hat sich über all die
Jahre nicht verändert: Am Be-
ckenrand ist Disziplin von den
Kinderngefordert.PhilippBrun-
ner verdeutlicht: «Das ist kein
Kunstrasen, das ist Wasser. Bei
mir wird nicht einfach vom Be-
ckenrand reingesprungen.»

AmBeckenrand ist
Disziplingefragt
So streng Philipp Brunner mit
denKindern seinkann, soweich
wird sein Herz, wenn er merkt,

dass sich ein Kind fürchtet. Sei-
ne Frau sagt: «Er versteht es,
diesen Kindern diese Angst ab-
zunehmenund ihnenSicherheit
zu vermitteln.»

Längst lehren sie nicht nur
KinderdasSchwimmen,sondern
auchErwachsene.Seitgeraumer
Zeit erteiltUrsulaBrunnerFrau-
enausverschiedenenKulturkrei-
sen Unterricht. Sie sagt: «Ich
mag es, diesen Frauen das
Schwimmenbeizubringen,dabei
lerne ichauch immeretwasüber

ihre Kultur.» Die 62-Jährige
wuchs in Argentinien als Kind
Schweizer Auswanderer auf. Sie
weissauseigenerErfahrung,wie
schwierig es ist, in einem neuen
LandFuss zu fassen.

«Chaschduüberhaupt
schwemme?»
Der Beruf habe auch Schatten-
seiten, bestätigen sie. Da sind
getrennt lebendeEltern,die ihre
Kinder an den Wochenenden
unregelmässig indenUnterricht
bringen und darauf beharren,
nurdieSchwimmstundenzube-
zahlen, den die Kinder besu-
chen. Andere Eltern wiederum
wollen, dass ihre Kinder innert
möglichst kurzer Zeit das
Schwimmen erlernen, und bu-
chen deshalb Privatunterricht,
«und das immer kurzfristiger»,
kommentiert Ursula Brunner.

Überhaupt kann sie Privat-
unterricht für Kinder nur wenig
abgewinnen. Sie kommentiert:
«Die Kinder lernen nicht nur
schwimmen, sondern sich auch
in eine Gruppe einzufügen und
Rücksicht zu nehmen.»

Dass sie trotz den Schatten-
seiten die Freude an ihrer
Schwimmschule nicht verloren
haben, das liegt an den Kin-
dern. Ihre unverfälschte Art
und ihre Freude am Wasser
und an der Bewegung, das hält
das Ehepaar bei der Sache. Phi-
lipp Brunner erzählt laut la-
chend: «Letzthin hat mich ein
kleiner Bub gefragt: ‹Chasch du
überhaupt schwemme?›.»

Wasser ist ihr Element: Ursula und Philipp Brunner. Bild: Nathalie Wolgensinger

MusikbegeistertekönnenStoppelfäldundBadenfahrterleben
Das Stoppelfäld hatmittlerweile einen festen Platz imWohler Kulturkalender. Aufgrund der Badenfahrtwurde dasOpenAir vorverschoben.

Die unbeschwerte Stimmung
und die anhaltenden Applause
anden letztenKonzertenhaben
das OK des Open Airs Stoppel-
fäld motiviert, auch dieses Jahr
wieder ein vielseitiges Festival
auf die Beine zu stellen. In die-
sem Jahr erwarten die Festival-
besuchenden jedoch ein paar
Neuerungen. So befindet sich
das Gelände für das Festival
nicht mehr wie bis anhin direkt
beimVitaparcoursWohlen, son-
dern an der Wohlerstrasse hin-
ter demFöhrenhof.

Zudemwurde das Open Air
umeineWoche vorverschoben.
Grund dafür ist die Badenfahrt,
die nur alle zehn Jahredurchge-
führt wird und an jenem Wo-
chenende stattfindet, dasbisher
im Wohler Kulturkalender für

das Stoppelfäld reserviert war.
Musikbegeisterte haben somit
die Möglichkeit, beide Veran-
staltungen zu besuchen.

Das Motto des Stoppelfälds
bleibt aber bestehen. Die Viel-
fältigkeit der Bands und DJs
schreibt sich das 14-köpfigeOK
desOpenAirs erneut auf dieVi-
sitenkarte.

EinvielfältigesLine-upund
«Deine10Minuten»
Das Festival eröffnet Nalu am
Freitagmit akustischemFolkge-
mischt mit Popmelodien. «Die
schwebenden Noten gleiten
durchdieOhrenund reisenzum
Herzen», schreiben die Verant-
wortlichen. Weiter spielt unter
anderem die Band Lemon Cut.
Die schonälterenMusikrichtun-

gen NewWave und Alternative
Rock werden von der Gruppe
aufgegriffen und passend in die
neue Zeit gebracht.

Den Abschluss am Freitag
macht das PariserDuoKidsRe-
turn. Der Sound der französi-
schen Band liegt irgendwo zwi-

schen dem kalifornischen Pop
von TheMamas and the Papas,
Vladimir Cosmas Orchestrie-
rungen und dem Soundtrack
von JoeHisaishi.

VielLiebezumDetail und
GeheimnisumJingle-Band
Auch dieses Jahr finden zwi-
schen den Konzerten die «Dei-
ne 10 Minuten»-Auftritte statt.
Hierbei haben alle die Chance,
ihre Talente aufzuführen. Im
Anschluss an die Aufführungen
geht es im Barzelt mit DJs wei-
ter. Ausserdem wird der Nach-
mittag durch einen Poetry-
Slam-Contest aufgelockert.

Das Bandprogramm am
Samstag wird um 17 Uhr von
Blueberry Jam eröffnet. Weiter
geht es mit einem Act des aust-

ralischen Duos The Dreggs.
Nach brasilianischem Flair von
Da Cruz schliesst die Berliner
Band Komfortrauschen die
Hauptbühne mit einer Mi-
schungausTechnound traditio-
nellen Instrumenten ab.

Drei Foodtrucks versorgen
die Gäste kulinarisch mit ver-
schiedenen Leckereien und an
derBargibt es eingrossesAnge-
bot an Getränken. Gespannt
sein kann das Publikum auf die
hauseigene Jingle-Band.Wie sie
die Acts ankündigen, verrät das
OKnoch nicht.

Was jedoch schon jetzt fest-
steht: «Die Dekoration ist auch
in diesem Jahr wieder mit viel
Liebe zumDetail ausgearbeitet
wordenundwird für eineeinzig-
artige Stimmung sorgen.» (vih)

DieGruppeBasement Roots sorgte amvergangenenStoppelfäld für
Stimmung. Bild: Ian Rosenberger (19. 8. 2022)
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